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"Gedanken zur Wahl... 

^4^4? ^ "was kommt danach? 


Dezember IG/90 


Bremen am 14-11*90 die Überschrift 
steht - wie man so sagt, aber was 
ist das Wichtigste? Ist dies wichtij 

~as Kohl-Kabinett hat beschlossen: 

1.1.91 erhalten die Rentner der 
Ex - D.D.R* 15 % mehr Rente. Und die 
Rentner allesamt erhalten ab 1. Juli 
91 4,3?< plus 0,54 weniger Kranken¬ 

versicherung, macht zusammen 5,1% 
mehr Rente, vorausgesetzt der neue 
Bundestag stimmt dem zu. Aber das 
ist nicht die ganze Keldung- Dies 
sollen 18 Millionen Rentner erhalten 
18 Millionen Rentner sind aber 18 
Millionen Wähler! Solange die Sozial¬ 
liberale-Koalition regiert, gab es 
nur eine ständige Erhöhung des Bei¬ 
trages für die Krankenkasse, obwohl 
dieser Beitrag schon im Erwerbsleben 
gezahlt worden ist* Nun gut, die 
Rentner der ehemaligen westdeutschen 
B. R. D. werden sich auch über die 
hohung freuen, wenn auch bei der 
-raufenden Preissteigerung, die 5*1% 
nur noch ein kleiner Ausgleich für 
den Kaufkraftverlust sind. Aber man 
bedenke, 18 Millionen Rentner sind 
18 Millionen Wähler. Mehr als die 
Hälfte der Wähler sind Frauen, aber 
darauf haben die Minister der Länder 
bei ihrem ersten Treffen nach dem 
5. Oktober keine Rücksicht genommen. 
Vorausgesetzt der neue Bundestag 
stimmt zu, dann genießt das Embryo* 
den Schutz des Lebens. Der neue Län¬ 
derrat hat damit ein Zeichen gesetzt." 

Mit der CDU/0SU gibt es keinen Kom¬ 
promiß zum alten § 213, auch keinen 
liberalen. Dieser Beschluß des Länder¬ 
rates läßt alle Demokraten aufhorchen, 
denn er unterläuft die im "Einigungs¬ 
vertrag versprochene Änderung der Ver¬ 
fassung. Die dort vorgegebenen Ände¬ 
rungen erfassen nicht s,B. den Art. 
des der nicht nur die Wehr¬ 


pflicht regelt, sondern sli ich,., "die 
Freiheit der Deutschen 11 durch Gesetz 
aufheben kann, daß der Deutsche sei¬ 
nen Beruf nicht ausüben, noch seinen 
Arbeitsplatz -wechseln darf. Das hatten 
wir doch schon einmal. Ist das die 
Kontinuität in der die deutsche 
G-eschichte stehen soll, wie die Prä¬ 
ambel zum "Einigungsvertrag 1 * ergänzt 
wurde? 

Die Notstandsgesetze die 1368 mit den 
Artikeln ,r a u in das CT.f>. eingefügt 
wurden, sind ein Fossil. 

Welchen Sinn hat noch das Kapitel 
"10a Verteidigungsfall"? Wer kann 
Deutschland - vom Wollen ist schon 
keine Rede mehr, angreifen? Der War¬ 
schauer-Pakt ist nur noch eine lose 
Vereinigung* Und die E. G.-Länder sind 
doch der Kern eines geeinten Europas. 


Haltet den Samstag, 
den 8. Dezember frei! 

An diesem Tag treffen sich alle 
Kameradinnen und Kameraden 
mit Gästen, um 15.00 Uhr 

zum Jahresabschluß 

in der Begegungsstätte Haferkamp 

Achtung, es ist eingeladen: 

Elmar und Christiane mit ihrem Pro¬ 
gramm: 

Sanatorium, unheilbares Deutschland! 

Wer liefert zum gemütlichen Beisammen¬ 
sein, Kaffee und Kuchen, Würstchen (?) 
Spenden in bar sind auch willkommen! 
Es lädt ein; Der G.V. 











- ■ 2_ vjiLrs ^0 nwär t t. r ia 1 '" oIi'icr l sc ", 
aber da stehen doch dis Soldaten als 
ül\0-'Truppen'; Kenn es dort tatsächlich 
zu bewaffneten Auseinandersetsun - en 
können sollte, dazu benötigten wir 
doch keine Gesetze wie die gotstands- 
artikel 115 a - H5 k. 

Kontinuität deutscher Geschichte, 
heute 14.Kovember 1990 vor 50 Jahren 
bombardierte die von Faschisten be¬ 
fohlene Luftwaffe, 9 stunden bis in 
den 15. ITov. hinein Coventry. Die 
englische Industriestadt wurde in 
Schutt und Asche gelert. Fast 50C 
Frauen, kanner und Finder starben in 
dieser Nacht, und G-Sbbels triunpfierte 
bir werden ranz England konvrentieren. 
Diese Kontinuität darf nicht eir.tre- 
ten, darum muß die Verfassung für 
Deutschland von den Für-srn/lnnen 
selbst gestaltet und dann durch Volks¬ 
entscheid verabschiedet werden. Vir 
■sind nicht gegen die dreigeteilte 
Gewalt, aber wir sind für die Fest¬ 
legung von direkten demokratischen 
Grundsätzen, oder anders gesagt, wir 
sind für Basisdemokratie. 

Unser Land soll auch weiterhin offen 
für Asylanten sein. Für die 5 Kill. 

■ nichtdeutscher Staatsangehörige ist 
ein Gesetz zu schaffen, das dem Bür¬ 
ger nicht nach Abstammung sondern 
nach dem ’fohnsits die hier geltenden 
F.e chte gewährt. 

Dies sind einige C-edanken vor der 
Wahl, für nach der 'Fahl vom 2 . Dez. 199c 

gm Vorfeld der Wahl denke ich oft 
an 1952. Damals hatte die Regierung 
der DDR "Friedensvertrag jetzt" für 
ganz Deutschland gefordert und die 
Regierung der UdSSR hatte ergänzt, 
freie Wahlen, Neutralität und Abzug 
der Besatzung 1 'struppen. Die Regierung 
Adenauer- der Croßvater von Kanzler 
Kohl lehnte ab. Als nach diesen Vor¬ 
schlägen 1955 Österreich in die 
Selbstständigkeit entlassen wurde, 
schlug 1956 die Regierung, der ".Ujder 
UHC vor, die gleiche Regelung für 
Deutschland aurcbsusetzen. Wieder 
ohne Erfolg. 

Maßgebende Politiker der FRF- haben 
oft genug die verpaßten Gelegenheiten 
beklagt. 3s ist also, so Bundeskanzler 
tönt, er und seine verfahren waren 
Im Vorfeld der Wahl denke ich oft 
an 1952. Damals hatte die Regierung 
der DDR "Friedensvertrag jetzt" für 
ganz Deutschland - referiert und die 
Regierung der KdGGF hatte ergänzt, 
freie Wahlen, Neutralität und Abzug 
der Besatzun~strupper. Die Renierun“ 
Adenauer - der Großvater von Fanzier 
kohl - lehnte ab. 1s nach diesen 


Vorschläge» 1955 Österreich in ans 
GÜLbstständigkeit entlassen wurde, 
sohlup 1956 die Regierung der 2.V. 
der TKO vor, die gleiche Regelung 
für Deutschland durchzusetzen. 

Wieder ohne Erfolg. 

Maßgebende Politiker haben oft genug 
die verpaßten Gelegenheiten bewlagt. 

Fs ist also, so Bundeskanzler ohl 
tönt, er und seine Vorfahren waren 
schon immer für die Einheit im 
MATO-Pakt 

Mi Hy Hundertraark 

Gehört 

Hansawelle 14.11.90 
(Peter Schnell) 

Die Finanzierung der Deutschen 
Einheit - Waigel - Finanzierungs¬ 
plan; 

Steuererhebung - Nein - aber höhere 
Belastung der Bürger sagt Kohl, 

linsparungen: Bei der Bundesanstalt 
für Arbeit. 

Arbeitslosenkasse 
Bei den Rentenversicherungen 
Rentner*Kassen 
Bei der Zonenrand-Förderung 
Bei der Berlin-Förderung 
Privatisierung der Staatseigenen 
( !t Der Staat ist die Gesamtheit sei¬ 
ner Bürger™) 

Betriebe, 

Jeder ueiß-oder könnte es wissen! 
Niemand akzeptiert es-und am 2,12. 
1990 wählen Viele**,? 

I rmgard 

"Meine Meinung" 

"Leserzuschrift" 

2. Dezember I990i 1. Adventssonntag, 

eher vor allem erster ,-anltag für 
len Bundestag des "Einig Vaterland". 

Je1che Erwartungen, gar Hoffnungen 
iahe ich? 3s sind wohl eher Befürch- 
un-en, daß die CDU mit ihrem auf- 
unteroden Spruch "Gemeinsam schaf- 
en wirs" die Hehrheit auch der ehe¬ 
maligen BRD-Kähler auf ihre Reite 
leben wird. ..rrael hochurempeln und 
n Freiheit die Schäden einer 
C jährigen kommunistischen Komnando- 
irtschaft beseitigen. Diesen^Ruf 
ören die Wähler mit Wohlgefallen. 

nci die GPD £: 6C 000 DM schenkt die 
remer '-esund.heitssenatori.n einem 
ostocker ..rzteteam zur Krankenhaus- 
; '.üdieTVLW • Das klinrt hochhsrsi' 

.ind lenkt vom Pfle-enctstand in 
'remer Kr unken haus e rn ab . .. >e r R 

*-ür-er?chaftsnräsident '-ert mit 


Erlebnisbericht 
einer Studienreise zu den Folter 
und Todeslagern des deutschen Fa- 
schismus/Militarismua vom 29.10.bis 
5.11.90, an der 15 Personen teil- 

nahmen u 

Veranstalter waren das DTV^Papen¬ 
burg, Fax ohristi-Bistum Osnabrück, 
sowie Vertreter der ländl. Erwach¬ 
senenbildung MiederSachsen. Drei 
Zeitzeugen - 1 ehemaliger Sachsen- 
hausenhäftlinnfSachsenhausen - 
Komitee} 1 Kamerad von den Deser¬ 
teuren ( von der HS Militär Justiz 
zum Tode verurteilt) und ich als 
ehern* Häftling des Lager Borger- 
moor/Smsland waren Mäste der Ver¬ 
anstalter* 

Aus diesem breiten Spektrum anti¬ 
faschistischer Positionen ergaben 
sich produktive Gruppend!sküssi- 
onen sowie eine Vielfalt von 
Fragen an unsere Gastgeber.Gleich- ' 
hl brachte diese politische 
Breite auch für unsere Gesprächs¬ 
partner Einblicke in die gegenwär¬ 
tige politische Situation in West¬ 
deutschland. 

Im Reiseprogramn waren eine ganze 
Studien-Zielorte festgelegt, wo¬ 
mit sichergestellt wurde, daß 
unsere jüngeren Teilnehmer/Innen 
einen überschaubaren Einblick in 
Ursachen und Zusammenhänge, die 
zur MachtÜbergabe am 30. Januar 
1903 an die TTazi-Fartei erhielten. 
Die von den Veranstaltern sorg¬ 
fältig ausgemachten Reiseziele 
vermittelten mit vre 1 eher pervek- 



der Sammelbüchse übern Bremer Markt- 
^"atz, Spielzeug für die armen 
h^stocker Kinder soll gekauft wer¬ 
den* Wer denkt denn noch an die 
langen Wartezeiten für Kindergarten- 
Plätze in Bremen, an die wegen 
Geldmangel geschlossenen Jugend¬ 
heime, an die WohnungsLosen, die 
zunehmend in Treppenhäusern näch¬ 
tigen! 

Die Parteien verharmlosen, ver¬ 
tuschen oder leugnen, daß in unseren 
Land eine in arm und reich aufge¬ 
teilte Gesellschaft besteht. Daß 
den Armen fast immer ein Existenz- 
minimum gewährt wird, ist möglich, 
weil die Menschen in den Ländern 
der Dritten Welt immer brutaler 
ausgebeutet werden. 

Trotz allem: daß die PDS bei den 
letzten Wahlen drittstärkste Kraft 
in der DDR wurde und nun um Wähler/ 
Innen wirb t, das gibt Ho X fnung. 

"r. ’-ebor ■ Gramer 


hzor.ierter Wolter und ’ r a mi Or¬ 
tung stnas Chine ria Kazi-Partei und 
” Wehrmacht ,r ihr mens eben verach¬ 
tendes System errichten und 12 
Jahre erhalten konnten* 

Bestürzt waren unsere jungen Teil¬ 
nehmer/Innen nicht nur von den 
gezeigten Dokumenten, dem original 
vorhandenen Folter und Tötun.TS- 
instrumentariuin, mehr noch von der 
großen Anzahl Frauen und Männer 
der akademischen Szene, die sich 
in den Dienst des Verbrechens 
stellten. 

Großaufnahmen und Wochenschauen 
belegen, wie auch bereits vor 1933 
fanatisch manipulierte Massen 
den Henkern und Kriegsverbrechern 
zujubelten 

Der Gedankenaustausch mit den 
Direktoren und Angestellten der 
Mahn-Kultur und Gedenkstätten 
machte deutlich, welch eine aus¬ 
sichtslose soziale Lage für die 
meisten Angestellten inzwischen 
entstanden ist. 

Das verhalten, in diesem Fall der 
Landesregierung Brandenburg ist 
so undurchsichtig, daC die"Ange¬ 
stellten vielfach selbst NS-Ver 
folgte, nicht nur ihre Entlassun¬ 
gen hinaus die Liquidierung 
mancher Städte befürchten!" 

Infolge von Kontakten der Teil¬ 
nehmer zu Betriebs- und Landar¬ 
beitern mußten sie erfahren wie 
weit die Eieminierung von Indu¬ 
strie und Landwirtschaftsbetrieben 
voran getrieben wurde. Das Gleiche 
gilt für Sozial- und Kultur ein- 
richtungen* 

Proteste, Streiks und Demonstrati¬ 
onen, auch unter Teilnahme der 
Reformer von gestern machen deut¬ 
lich, die Vernichtung von Millionen 
von Arbeitsplätzen wird nicht 
widerstandslos hingenommen werden* 
Abschluß der Reiseziele war der 
Besuch der Ausstellung, 31 Deut scher 
Widerstand 11 in der Bendlerstr. 
dem Gebäude des ehemaligen M C * K *V* 

In dem Tnnenhof wurden die muti¬ 
gen Offiziere des 20.Juli 1944 
e mordet* 

Die Fahrt zum Gelände des Gestapo- 
■ Hauptquartiere, wo auf den Folter- 
Kellern der SH ein Gebäude steht, 
in dem die Ausstellung Topographie 
des Terrors gezeigt wird* 

Mit der Fahrt nach Potzdam/Cäcilisn ; 
Hof in dessen Konierenzsaal tT von 
der Antihitlerkoalition das Pots¬ 
damer Abkommen ,T das Ende der H&zi- 
barbarei aber auch die Richtlinien 
für ein neues Deutschland fest¬ 
geschrieben wurden, endete die 
seelisch ’.■ i :d kor r e r 1 i c I baschwer- 


1 eorg flumpert 



t • • 


Die Stimme erheben! 


4 


Informalionsveranstaltuhg 

11.11.90 11 Uhr 11 

KultursaaUierAng ereilte 

Bürgerstraße f ;: : 



(intern. Komitee zur Beobachtung ^ 
dereuropä. Vereinigung) } M* 

Rolf Gössner (Journalist) - 


Volkert Ohm (Rechtsanwalt) 


flott Gössner Ausbau des Polizeiapparates als so¬ 
genannte Sichheits •Ausgleichnahme* und die Ge- 
fahren, die es mit sich bringt. 


1nformationsveranstaltung 

der intern* Komitee zur Beobachtung 
der europäisch* Bereinigung. 

Es sprachen, Rolf GÖssler(Journalist) 
Volker Ohm(Rechtsanualt) 

Aus der Disskussion zu dem Thema ei¬ 
nige Beiträge yon verschiedenen Teil¬ 
nehmern: 

"Die gesamte Problematik uird über¬ 
haupt nicht öffentlich diskutiert. 

Es gibt keine Lobby für europäische 
Menschenrechte und Datenschutz-ein 
technisch und organisatorisch hervor¬ 
ragend ausgestatteter Überuiachungs— 
apparat läuft bereits." 

+ 

ti [s ist uorauszusehen, daß Menschen¬ 
rechte und Demokratie in Europa 
schweren Schaden nehmen* GegenStra¬ 
tegien sind dringend notig.iine eu¬ 
ropäische menschenr schts-u. Daten— 
Ordnung ist zu fordern. 11 

+ 

"Verankerung des Ausländerushlrechts 
in unsere Verfassung ist nötig - 
wählen ist nicht alles* Umfassendes 
politisches Beteiligungsrecht ist 
ein Bestandteil der Menschenrechte.” 
+ 

"Nationalstaat - Nationalstastser- 
bs iterung—Europa, beinhaltet eine 
Entdemokratisierung, nicht nur für 
Ausländer. Uir Alle sind betroffen. 
Es handelt sich um eins Entdemokra¬ 
tisierung der europäischen Gesell¬ 
schaft." 


Die C.I.R.U.E. ist herv/orgegangen, 
aus dem "Arbeitskreis Ausländer" 

BRD und Frankreich/England. 

Ihre Zielsetzung ist, die kritische 
Begleitung der Vereinigung Europas" 
Eine Reihe internationaler Seminare 
haben schon stattgefunden, mit 
"Arbeit + Leben" 

Tagung Ende des Monats in Bremen, 

26.11.-1.12.9D (kurz vor der üahl!) 
mit internationaler Besetzung. 

20 Deutsche können teilnahmen. 

Am 1.12.90 gibt es eine öffentliche 
Veranstaltung mit Arbeitsgruppen, 
Nachmittags Talk-Runden mit aus¬ 
ländischen Gruppen. 

Rechtlich ist die neue Konzeption 
des Neuen Europas erstellt - Aber 
kaum in der Öffentlichkeit zur 
Kenntnis genommen und diskutiert. 

+ 

n Das neue Europa ist wirtschaftlich 
bedingt* Dem soll sich allss-sn'die 
Parlamente vorbei-unterordnen. 

Die Nato sah auf ihrem Londoner Gip^ 
fel M in der wirtschaftlichen Dis¬ 
parität eine (neue) Existenzberech¬ 
tigung = die Einwanderung stelle 
eine Überflutung Europas dar* lf 
(yie das praktisch gehandhabt uird, 
darüber müssen sich Aus - und In¬ 
länder sehr gründlich informieren! 

Irmgard) 

+ 

Im Uuni/Duli 1990 hat sich das Eu¬ 
ropa-Parlament an die Öffentlich - 
keit gewandt: Der/die Geheimdienste 
halten Informationen zurück! 

Das E.P. bleibt machtlos! 

+ 

"Die öffentliche Diskussion dreht 
sich bisher nur um Ausländerwahl¬ 
recht und Einbürgerungsmöglichkei- 
ten—während das Selbst-Bestimmungs- 
Recht Aller stark eingeschränkt 
wird." 


"Das europäische Bewußtsein ist urrite- 
unterbeiichtet. Die Propaganda:"Unsere 
Sicherheit ist in Gefahr" Ist ungeheu¬ 
er stark und wirksam, daß sich danach 
das Bewußtsein ausbildet." 

+ 

"Nicht "Die Stimme abgeben" sondern f 
die Stimme erheben, gegen das Korsett 
der nationalstaatlxchen/supernation- 
alstaatlichen(europäisehen)Grenzen." 

+ 

""Eis oibt keinerlei Rechtfertigung 
für einen Polizeistaat! 

Das Kapital arbeitet längst interna¬ 
tional ." 











Ft Für dis kommenden sozialen Kämpfe 
in Europa und weltweit, ist der Län¬ 
de rübergreif ende Unterdrückungsappe¬ 
rat langst fertig - zur Sicherheit 
des Kapitals gehört: Die sozialen 
Kämpfe unter Kontrlle zu halten. 11 

+ 

1f Die 3. Welt rüstet wie verrückt auf, 
in Atom und Chemiewaffsn - um sich 
mit ihnen endlich Geltung zu versch¬ 
affen. 

Wir brauchen dringend eine andere 
Form des Zusammenlebens auf dieser 
Erde! 11 

+ 

Bei der Frage: Uie ist eine weitere 
Fortexistenz im globalem Rahmen mög¬ 
lich - ist der Nationalstaatgedanke 
(auch der erweiterte) absolut hinder¬ 
lich, r! 

+ 

(Gössner): 11 Strategien an den rein 
ökonomische Interessen ansetzen. 

(Die alte Kaptalismus-Diskussion) 
nd gesamt-europäisch organisieren. 
Das Ausländerproblem ist nur ein 
Teil des Problems* 

Der Aufbau der nationalen Sicher¬ 
heitssysteme ist - ohne Widerstand 
- vollzogen, weil die ökonomischen 
Interessen nicht angesprochen wur¬ 
den, Jetzt haben wir dasselbe Prob¬ 
lem auf europäischer und Welt-Ebene. 
Es ist dringend erforderlich, auf 
Menschenrechts-Ebene mit allen damit 
befaßten Organisationen zusammenzu¬ 
arbeiten. 

Dazu hat es bereits verschiedene ’c 
Treffen gegeben. Bis jetzt sind die 
nationalen Interessenslagen zu un¬ 
terschiedlich, n 

Anette S# 11 /9Ü 

Nach uns die Sintflut 
aber erst 
Nach uns 

baten die Atlanter 

und verschwelgten das 

Werk ihrer Sklaven 

Die Armen dieses Planeten 

mordet Hunger und Elend 

statt Wasserfluten Jetzt 

und jedes Atlantis 

ist eine kleine Menschheit 

und trifft 

Uns, 


VIS.d.P.: Willy Hundertmark 


Wir gratulieren im 

Dezember 


unseren Kameradinnen 

u Kameraden 


Emrny Maty 

2.Dezember 79 

J9 * 

Anneliese Gumpert 

5. ' 

68 

ir 

Waltraud Drygaila 

3. 

64 

11 

Friedrich Meyer 

4. ' 

86 

ft 

Georg Kusche 

6. 

88 

« 

Antonie Heinecke 

8. 

86 

rr 

Kurt Kirchhoff 

8. 

62 

ff 

Willi Gems 

13. 

60 

n 

Alfred Matys 

16. 

88 

ii 

Paul Beermann 

22. 

90 

TT 

Paul-Egon Rodewald 

23. 

60 

11 

Ernst Miehoff 

24. 

81 

TT 

Lorenz Schreimel 

26. 

76 

t? 

Walter Federmann 

26. 

67 

If 


Letzte Meldung 

Am Montag, 19.11.90 wurde vor dem 
Büro der PDS/linken Liste in Saar¬ 
brücken wahrlich in letzter Minute 
eine 5 bis 8 kg. schwere Bombe mit 
Seitzünder von der Polizei entschärft. 
Eine Explosion dieser Bombe hätte die 
im Büro anwesenden Menschen sowie 
vorbeigehende Passant/Innen töten 
können. Der Seitzünder des Spreng¬ 
körpers war auf 17.oo Uhr eingestellt. 
12 Minuten vor dem geplanten Zünd •= 
Zeitpunkt konnte ein Sprengmeister 
den Explosionskörper unschädlich 
machen. Die Bombe wurde zufällig vor 
dem Büro der PDS/Linken Liste ent¬ 
deckt. Es gab keine vorherige War¬ 
nung, so daß davon ausgegangen wer¬ 
den muß, daß die Tötung von Menschen 
beabsichtigt war. 

Bomben waren schon immer keine 
Argumente. 





Gellt nun Kanzler Kohl auch? 


o 


Da soll es im Bundesnachrichtendienst 
eine 47jährige Direktorin gegeben ha¬ 
ben. Und diese Frau nun hat dafür ge- 
sotgt, das der Stasi di Geheimnisse 
immer vor dem Kanzler auf dem Tisch 
hatte. Und das 20 Jahre lang. Von die¬ 
sen war Kanzler Kohl mindestens 8 Ja¬ 
hre Nachleser_Wie ist es denn nun, 

Kanzler Willy Brandt"ging" weil das E 
Ehepaar Gulliaume vor ihm die gehei¬ 
men Akten gelesen haben soll. Und nun 
Kanzler Kohl? Offenbar hat Carl Gar¬ 
sten, ehemaliger Feldrichter und da¬ 
maliger Bundespräsident die Gullimaus 
begnadigt, weil er schon ahnte, die 
sind Weisenknaben gegen die, die im 
einheitlichen Deutschland enttarnt 
werden. Ob des Erfolges des BND darf 
das Amt für Verfassungsschutz nicht 
untätig sein. Und ganz locker läßt 
das Amt - der Einfachheithalber - 
ihre Amtspersonen sich selbst enttar* 
nen.. Dank der Erzählung des Maulwurf 
Kurbon, werden gleich 8 Agenten aus 
der Wirtschaft verhaftet. Da der Na¬ 
me kurbon verpflichtet, gesteht er 
auch ein, so etwa eine halbe Million 
für die Führung von Doppelagenten 

kassiert zu haben. Und das 178 Mal? , 

h 

Wenn man dieses alles nüchtern betraü 
tet, könnte man bald die Auffassung 
vertreten,».... aber da fehlt doch 

noch der MAD-..nein der hat 

1 toten General enttarnt.... I 
Wilhelmine 

Singkreis_Hermann-Böse 
Geburtstage im Dezember 

diesmal weihnachtlicher Klönschnack 
'Im Neuen Jahr treffen wir uns am 
3. Januar um 15 Uhr wie immer im 
Büro der WN-BdA 


Ein Dankeschön 

sagen wir hiermit 
allen Spenderinnen und Spendern, 
die uns auch im November wieder 
mit Spenden unterstützt haben ! 
Spenden können für die VTO-BdA 
auf das Konto 103 1913 
BIZ 290 50101 bei der Sparkasse 
Bremen eingezahlt werden* 

- der Vorstand - 

9.November 

- 193S Reichsprogroranacht 

- 1969 der Fall der Berliner Mauer 

Auf der Feierstunde in Berlin 
sagte Herr Gallinski als Vorsitzen¬ 
der des Zentralrates der Juden in 
Deutschland ; 

"es sind HALBWAHRHEITEH f wenn man 
das historisch vorgeprägte Datum 
9,11*1938 verschweigen wurde. 
HAL3V/AHREEI1EN sind kein gutes Funda¬ 
ment für die Zukunft. 

Ohne die Mahnung der Juden 

(was sind 40 Jahre WN-Arbeit in 

dieser Sache ?} - 

wäre dieser Tag längst vergessen* 

Wir werden es nie ^ulassen, so lange 
wir leben f daß dieser Tag vergessen 
wird. Auch die Einigung (Deutsch¬ 
lands) kann die Schuld nicht 
abwischen* 11 

HALBWAHRHEITEN oder die GANZE WAHR¬ 
HEIT ; 

- wir Deutsche tragen die erste 
Schuld (Holocaust) 

- wir Deutsche tragen die zweite 
Schuld ( Verdrängung d,Holocaust) 

“ wir Deutsche tragen die dritte 
Schuld (wieder SCHWEIGET?) 

: die Nachkommen der jüdischen NS- 
Opfer sind inzwischen längst 
Täter geworden* 

V/IE HANN MAN AUS DEM VERLAUF DER 
GESCHICKTE - Vergangenheit - Gegen¬ 
wart - Zunkunft - DIE GEGENWART 
AUSBLENDEN - OHNE SICH WIEDER 
SCHULDIG ZU MACHEN ? 

MAN / FRAU KAM NICHT ! 

Irmgard Alfken, Bremen 





